
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 69 (1943)

Heft: 40

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Waidmannilicil! <^mM?
Sehr schöne Auswahl in sämtlichen

Jagdgewehren
Berufsbüchsenmacher Reparaturwerkstätte
Aarberjjerjrasse 14 Telephon Nr. 3 16 55

Verlangen Sie bitte Offerte.

Besonders jetzt ist ein

Radio-Abonnement
vorteilhafter denn jel

Steiner A6 Bern

passt auf | ALLE
GILLETTE-Apparate
Sie ist nach Lizenz GILLETTE zweifach

elektrisch gehärtet. - Darum:
Extrascharfe Schneiden, biegsame
Klingen mitte, samtweiches Rasieren
bei längster Gebrauchsdauer. - Die
PROBAK ist die Universal-Klinge
für jeden Bart.

10 Stück Fr. 2.-. In allen einschlä
gigen Geschäften erhältlich.

En gros: Rasierapparate-Handels A.G. Zürich

DENN LE R-<ß£Wt
Alleinfabrikanten: DENNLER-Bitter Interlaken A.G.
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Einmal
sollten auch Sie

Johf
ihr

Blut reinigen, zuglaich

Leber und

Nie ren funk,I<>n
__________ anregen
Därme rlch"9
_______ entschlacken

Verlingen Si« bei Ihrem Apotheker die altbekannte

SARSAPARILL MODELIA
Vi Kur Fr. 9., Kur Fr. 5.. die auch Ihnen heiten wird.

CENTRAL-APOTHEKE, GAVIN A CO. GENF

Zündhölzer
(auch Abreißhölzchen für
Geschenk- und Reklamezwecke)

Kunstfeuerwerk
und Kerzen aller Art

Schuhcreme «Ideal», Schuhfette,
Bodenwichse, (est und flüssig,
Bodenöle, Stahlspäne u.
Stahlwolle, techn, Oele und Fette,
etc. liefert in bester Qualität
billigst

G, H. Fischer, Schweizer.
Zünd- und Fettwaren-Fabrik

Fehraltorf (Zeh.) Gegr. 1860

Verlangen Sie Preisliste.

Hastreiter's
Kräuter-Pillen

jod- und giftfrei gegen

nachweisbare Erfolge

Generaldepot
E. Bolliger, Gais

Erhältlich in Apotheken

Wenn Hühneraugen sie auch drücken
Und ihre Füfje mich entzücken.
So zieht man doch in fremdem Haus

- Nicht dieserhalb die Schuhe aus.
Durch «Lebewohl»* in kurzer Zeit,
War' sie von diesem Leid befreit

* Gemeint ist natürlich das bekannte, von vielen Ärzten empfohlene
HUhneraugen-Lebewohl mit druckmilderndem Filzring (ür die

Zehen und Lebewohl-Ballenschelben (ür die Fufjsohle. Blechdose
Fr. 1.25, erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

Begegnung mit Intellektuellen

Wir trafen sie irgendwo. «Guck
einmal», sagte Konrad, und ich guckte. Was
mir auffiel, waren einzig ihre Beine.
«Tadellos », sagte ich anerkennend.

«Du weifjt nicht, was ich meine
achte bitte auf das Kollegheft 1»

«Ja und »
«Eine intellektuelle Frau » Es klang sehr

ironisch und gab mir einen Sfich:
«Natürlich in euren Augen bleiben

wir ewig die Backfische, die dummen
Gänschen, unser geistiges Niveau steht

schweigen wir und ihr seid uns
unendlich überlegen nicht wahr, Lieber?»

«Du irrst es gibf sehr gescheite,
gebildete und intelligente weibliche Wesen,
aber eben diese tragen ihren Intellektualismus

nicht öffentlich zur Schau. Sie
verzichten auf diese neueste Methode des
,make up' das haben sie nicht nötig ...»

«Konrad dein geringschätziger Ton
gefällt mir nicht, er isf unangebracht
ich glaube an das moderne Mädchen,
bei dem dieses «zur-Schau-fragen», wie
du es nennst, nicht absichtliche Gefalls-
suchf ist, sondern der echte Drang, sich

zu bilden, und wenn auch jefzf noch nichf
so doch in Zukunft zu den Intellektuellen
unseres Landes gezählt zu werden »

«Es ist pure Koketterie--»
«Gut», sagte ich, «ich werde dich

überzeugen »

Und ich suchte - - -
Wir begegneten vielen. In einem Tanzlokal

sah eine junge Dame, abgewandt,
und studierte eifrig Musikgeschichte. Sie
wurde zum Tanzen aufgefordert und
dankte (mit einem bezaubernd süfjen
Blick allerdings).

«Nun » fragte ich Konrad, «na - -?»
«Es ist pure Koketterie I »
Ich ärgerte mich, mehr konnte ich nicht

fun. Die Beweise fehlten mir. Und ich
suchte weiter - - -

Es war im Strandbad. Zwei junge
Mädchen, der zweiteilige Badeanzug stand
ihnen ausgezeichnet, lagen malerisch im
Sand und sprachen über Kunst.

«Hör nur», sprach ich mit Betonung,
«ist auch diese tiefsinnige Plauderei nur
blofje Eitelkeit?» Konrad horchte einen
Moment, dann schlug er sich die Hand
vor die Stirn und knickte in den Sand.
«Wenn du ahntest, was die Blonde eben
gesagt haf: Albrecht Dürers expressionistischer

Stil ist gegen die heutigen
naturalistischen Klecksereien einfach
klassisch---!', das ist mehr als Koketterie

das ist zu viel »

Ich schwieg, aber ich nahm mir vor,
Konrads Skepsis von der Zeit selber ein
wenig schwächen zu lassen

Ja dann viel später, an einem Abend
in der Volkshochschule, trafen wir sie.
Der bekannte weibliche Instinkt sagfe mir,
dafj dies die richtige sei. Ich war jedoch
vorsichtig geworden.

Das Mädchen war nichf gerade hübsch,
aber ihr allesversfehender Blick machte
mir Muf. Aufjerdem schien sie sehr
konzentriert und blickte Konrad, der sonsf
viel Erfolg hat, nicht einmal von der Seite

an. «Diesmal läufst du mir in die Falle,
lieber Freund», dachte ich bei mir, aber
ich blieb stumm wie ein Fisch

Die^Vorlesung war eine schwefverständ-
liche Abhandlung über die Philosophie
Spinozas. Konrad versuchte, einige
Stichworte notierend, zu folgen ich gab es

von Anfang an auf. Die Intellektuelle
neben uns schrieb wie wild.

Konrad kaute unsicher an seinem
Bleistift.

«Bist du nicht mitgekommen? Ich weifj,
es ist nichf einfach aber es gibt Leute,
die folgen können trotz aller Kompliziertheit

!»
«Ich habe beim Notieren die letzten

Sätze des Professors verpafjt du könntest

mir einen Gefallen tun ich sehe

nichf gut was schreibt das junge Mädchen

neben mir, es könnte mir ein
Anhaltspunkt sein »

«Es wird wohl ein Kochrezept sein oder
ein interessanter Strickvorschlag für die
nächste Nummer der Annabelle denn

dieser Intellektualismus ist ja doch nur

zur Schau getragen !»
«Wir verlieren nur Zeit», er schien

sichtlich nervös, «bitte, schau nach »

Ich verzog die Mundwinkel, sehr
überlegen und warf dann einen flüchtigen
Blick auf ihr Heft: - - - Alles drehte sich,

selbst der Professor - und - dann - las -

ich: «Also Jonnie will ich diesen

langen Brief schliefjen. Es ist schrecklich
öde hier, und ich denke reuevoll an deine

bäumigen Jazzplatten. Es küht dich
Mausi.»

«Also » hörte ich Konrad, «was

war das lefzte, bevor er von Descarfes

sprach »
Verstört sah ich ihn an : «sie stenografiert

ich konnfe es nicht lesen - -I»
Und er lächelte - - - -
Trotz allem habe ich recht behalten:

wegen der Ueberzeugungl
Einer von uns ist nun überzeugt

Liwo.

SOLISHeizkissen
mit den 4 Wärmestufen

Solis- Kissen ab Fr. 26.40, einfachere Ausführung ab Fr. 20.40
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